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« l 's 'A»MäAdHttin -»lch«d?K
7-.- . Unter den Staaten , die in Dentschlano für eine Aus
Wanderung in das Auge gefaßt werden , steht Argentinien an erster Steile . Tiefe Vorliebe für die groß
sübameriknnische Republik beruht einntal ans der nentralei
Haltung, die das Land Deutschland gegenüber währen ,

- des Weltkriegs eingenoinnien hat , ist aber nach in den gev-
graphischen nnd lvirtschaftlichen Verhältnissen Argeniinftn<
begründet . In Flächeninhalt so groß ivie Deutschland
Oesterreich, itngarn, Belgien , Frankreich , Holland , Ita¬
lien , Norwegen, - Schweden, die Schweiz

'
und Portugal zu

sammeu, bietet es noch genügend R a u m für Millionen
itener Eintpohner . . Während die vorstehend genannterLänder vor dein Krieg znsanunen 218 Millionen Men¬
schen beherbergten , kamen ans ganz Argentinien mrx 7F
Millionen oder 12 Einwohner ans den QnadrtMlometer
Argentinien hat aber nicht nur noch genügend Platz süi
neue Einwanderer, sondern kann als Agrarstaat ihnen
auch das zum Leben notwendige Brot im Ueberftuß
schaffen . Argentinischer Weizen , Hafer nnd Mais , ar¬
gentinische Leinsaat nnd argentinisches Gefrierfleisch sind
ist der ganzen Welt sehr begehrte Artikel . -- -
Wck Insoweit wäre also Argentinien ein für eine Ein¬
wanderung sehr geeignetes Land, doch wird der, der gewilll
ist, den Staub der alten deutschen Heimat von den Füßen
zu schütteln nnd den Wanderstab zu ergreifen , gut daran
tu » , sich keilten übertriebenen Illusionen hinzugeben, um
dann nicht bei der Ankunft ' jenseits des Ozeans allzu
sehr enttäuscht zu werden . Es ist uns jetzt aus Argen¬
tinien eine Reihe von Abhandlungen über Einwanderung,
Kolonisation » nd Landwirtschaft , u . a . auch eine vom
„Herein zum Schutze germanischer Einwanderer" ver¬
faßte, zngegangeii, i « denen zwar übereinstimmend aus
die Fruchtbarkeit des Landes hingeiviesen, zugleich aber
doch betont wird , daß auch in Argentinien der Einwanderer
nur nach langjähriger harter A rbei t auf eigener
Scholle Früchte ernten kann. Am günstigsten werden die
Aussichten für Landwirte und landwirtschaftliche Ar¬
beiter sowie für Handwerker bezeichnet , doch werden
die Landwirte gleichzeitig auf die in Argentinien vorherr¬
schende Latisnndienwirtschasr . (Großgrundbesitz ) aufmerk¬
sam gemacht , und sie werden davor gewarnt, als Pächter
oder Halbpächter Bobenwirtschaft zu betreiben , da das
Gesetz als Maximum nur einen Kontrakt von zehn Jah¬
ren anerkennt und der Pächter immer der Gefahr ans-
Zesetzt ist , nach diesem Jeitraum seine Aecker wieder ver¬
lassen zu müssen , um dann von vorne anzufangen . In
Argentinien biete nur der (Ligenbesitz die Grundlage
zu einem dauernden Wohlstand , und wer ohne größere
Mittel drüben anlangt, oder wem die Landwirtschaft bis¬
her ein Buch mit verschlossenen Siegeln war, werde gut
Saran Lun , die erste Beit in dienender Stellung die Lau-
Sesverhältnisse und die Arbeit ke»nen zu lernen , um daun
mit den gemachten Ersparnissen klein für sich zu begin¬
ne ; ! . Wenn der argentinischen Regierung so viel daran
gelegen sei , leistungsfähige deutsche Einwanderer in daS
Land zu ziehen , so solle sie vor allen Dingen eine gesunde
Agrargesetzgebung schassen und fiskalische Ländereien , die
noch genügend vorhanden wären , unlfönst oder zu günsti¬
gen oahlniigsbedingnngen hergeben. Außerdem sei auch
stn gründlicher und schleuniger Ausbau des Wegeshstems
^ forderlich, da die Verkehrsverhältnisse oft viel zu wün-
'
chen übrig ließen.

Was die Frage anbelungt , w o in dem ausgedehnten
Gebiete Argentiniens eine Ansiedelung am vorteilhafte¬
sten sei , so wird ganz besonders hervorgehoben , daß in
>rster Linie die gemäßigten , im Süden der. Republik
gelegenen Gebiete in Betracht kommen . Diese Gebiete
stnd noch nicht übervölkert, weisen teilweise Boden auf ,
?er sich vorzüglich für die Landwirtschaft eignet und vor
itlem haben jie ein Klima , das sich dem Deutschlands
stet mehr nähert , als das der nördlich gelegenen Gebiete.
- Bei dieser Gelegeilheit sei auch eine Auslassung des
Teutsch Argentinischen ttentralverbandes in Berlin er-
väbili , in der u . a . ans die Schwierigkeiten in der Ve¬
rhaftung des für eine Kolonisierung argentinischen Lan -

>es notwendigen Kapitals näher eingegangen wirst.
„Tie deutschen Kapitalisten in Argentinien "

, w heißt es
vort, „verhalten sich ablehnend : es ist besonders ihr klein¬
licher Standpunkt, daß sie sozusagen Argentinien gepach-
iel haben und jeden neu ankommenden Deutschen als einen
Konkurrenten ansehen . Die deutschen Behörden in Buenos
Aires haben irgendwelche Schritte zur Aufnahme und Un¬
terbringung der kommenden Einwanderer noch nicht ge¬
tan. " . . . . - -r- ^

Schleichhandelsverficheirrttg .
Der Schleichhandel hat , begünstigt durch die ttwangs--

virtschast, den Erwerb von ÄnStandswaren in bedenk¬
lichem Maß an sich gezogen und er hm Mittel und Wege
gesunden , nnrer Ausschaltung der staatlichen Einschrän¬
kung , also unter Umgehung gesetzlicher Vorschriften , die
Einfuhr zu betreiben . Die Waren , die natürlich nur mii
großen Schwierigkeiten über die Grenze gebracht werden
können , stellen sich im Preise weil teurer als solche, bei
Venen die Einftihrvorjchriften berücksichtigt Und , denn
Sie Gefahr der Beschlagnahme bi . de ; ein erhebliches Ri¬
siko , das in den Verkaufspreis einkalkulieri sein will . Auch
ahne dieses Risiko sind die Preise

'
ans unrechtmäßigem

Wege, erworbener Wären naturgemäß teurer als solche ,
sie ordnungsmäßig beschafft werden, da Bestechungsgeld
und Wucherzins ihren Anteil verschlingen.

Hier beabsichtigt min eine neue V e r s i ch e r u r. g
einziisenen , indem sie sich zur Aufgabe macht, das ent¬
stehende Risiko Ser Beschlagnahme zu überneh¬
men . Ter Prämiensatz ist erklärlicherweise sehr hoch mü
wirkt vertrauend ans den Warenpreis. Wir sind also so wer
g ickmmen, daß ein Schutz öffentlich demjenigen zngeft-
ü wird , gegen den sich der Staat wegen Gesetzesver -

- .tt Interesse der ÄtlaememMt . MGMijQk eGch
Mit anderen Worten : der- Rechtsbrechers
der vorsätzlich gegen das Gesetz verstößt , ist imstande, ,

'w
gegen die dafür ausgesetzce Strafe zu sichern bzw . zu ver
sichern . Ginge man auf dieser Versicherungswhrte weiter
so finden sich vielleicht bald Wege und Miü -st , auf dene :
Schutz gemährt wird gegen die Gefahr , welche bei Steuer
Hinterziehung und Unterschlagung , Diebstahl nnd sonstige :
schönen Dingen droht . . i

Ganz abgesehen aber von der mimischen Wirttim
einer solchen Versicherung, dürfte dm-ch check Lchntzmaß
nahmen in hohem Grade dazu beigeiragen werden , den
unsoliden Handel die Wege zu ebnen nnd den Schleich
Handel , der heute schon erschreckende Formen angenommei
hat , ostentativ zu begünstigen znm Nachteil des ehrlichei
Geschäftsmanns , der solche unsauberen Wege zu g hen ab
lehnt . Eine weitere Folge würde sein , daß die Reiclw
stellen, denen bereits die Kontrolle inner den gegen
wärtigen ungesunden Verhältnissen sehr erschwert ist , di
zur Einfuhr kommenden Waren kaum mehr zu übersehe ;
in der Lage sein würden , was schwere Mjßsiände auf den
Wirtschaftsmarkte hcr 'wisühren müsste .

Tie neue Schleichhandel-Versicherung, die ofsenba
darauf hinzielt , die von Gesetzes wegen eriaftcknen Be
stimmungen zu durchkreuzen und aufznheben , dürste zwei
sellos ein Rechtsgeschäft darstellen , weiches gegen die gute;
Sitten verstößt. Es dürfte deshalb von Wichljgttut

'
sein

sich an zuständiger Stelle einmal damit zu besäße» . .".r-ch: , , ' -

Deutsche Natiorralversam ml u ng
b . . . ^ , Berlin , 20 . Ott .

' Fortsetzung der zweiten Beratung des Haushalts
Reichsarbeitsministerinni .

Abg . Winnefeld (T .Bp . ) : tritt für baldige Schaf
fnng eines Arbeiterrechts ein . Tie Gewerbe- oder Er
werbskrankheit muß als Unfall angesehen werden . Di -
Arbeitslosenunterstützung wird nach immer an Leute be
zahlt , die die ihnen zngewiesene Arbeit nicht verrichten ode
wieder niederlegen .

Ein Antrag Schiele (D . natl .Pp .) bcireftend Woh
» nttgsfürsorge wird dein Ausschuß übenvie .ckn .

Abg . Bock ( U . S . P . z bemängelte die Bezüge der
K liegsbeschäd>gten.

Minister Schlicke : Das Unwesen der Tmmilinatt-
len und falschen Kriegsbeschädigten wird nach Moguchkei
beschnitten werden.

Abg . S ch n e i d e r - Sachsen : D . d . P . ) : Tie Ange-
stelllenversichernng darf nicht » ist der Arluutelp .us .chernm
verschmolzen werden . Das köame nur znm Schaden de :
Angestellten ansichlagen .

iin dem Titel „ Förderung d -w Arbeitsnachwejsivc -
sens liegt ein Antrag Scheiden: n :> nur , che eingestetl-
len tiOOOOO Mark auf > stllixiui ) Mark zu erlwhen.

Abg . Sachse ( S . ) : fordere Neugestaltung des Ar
beilsnachweiswesens im Bergbau.

Abg . Bolz ( F . ) : Das Reich kann solche Summe;
im Vorschuß nicht bewilligen.

Abg . Schneider Sachsen (T . d . P . ) : Der Arbeits¬
nachweis darf nicht immer schematisiert werden . Ti <
Bezirksardeitsnachweiie müssen nach Wirtschastsaebierer

abgegrenzt werden und vor allem wirklich Arbeit naH
weisen . Das Reich muß das ganze Nachweismesen über¬
nehmen . ' -

Ter Antrag Scheidemann wird aizgeuommen. '
Abg . (Klei ch auf > T d P trin für unlxn' teirschi

ttlisaimnensetzung des Sclstichnnchw -mch wftses ein .
Abg . Frau Be hu lT . natt .Vpck : Die Eiichezjelmne

der Heimarbeiter in das Betriebsräte,wsetz ist freudig zr
begrüßen . Viele Tausende von Heun«nl >ester »volle« ar¬
beiten und nicht Arbeitslosenunterstützung beziehen . Atze ;
sie wollen nicht in der Fabrik arbeiten . Auch wegen de ;
Jugendpflege ist zu wünschen , daß die Hei .-narPrit̂ inner
bei ihren Kindern bleiben können . Natürlich muß du
Heimarbeit reformiert werden . Der AchtstuttdeirtaK das
nicht beseitigt und die Löhne dürfen nicht ged >ü«jH »erd«t
Tie Kräfte der Halberwerbsjähi ^ -m könnten iuH« HsiM-
arbeit ausgenutzt werden .

'
Abg . Hermann Reutlingen ( D . d .P .) WUrscht 8«?

der Organisation der Handwerkskammer , daß diese vv«
allem ttwang befreit
führt werden.

und der Selbstverwalrmtjj znge-

eues vom T«ge.
Der Untersuchunstsautzschutz . ^ 1

Berlin, 21 . Okt . Ter parlamentarische AnsschuK
zur Untersuchung der Kriegsschuld wird heute stn Saal I
des ReicMtagsgebändes seine Sitzungen beginnen . Ar,
die deutsche Presse sind nur >2 Eintrittskarten vertritt
worden gegen 6 an ausländische Festungen . Außer Luden»
dvrfs, Bernstorfs nnd Bethmann Hollweg- sollen auch der
frühere Staatssekretär Jimmermaiii; und vietleictp Hin
denburg' oernowineii werden .
E Ter erste ttnierausschuß unter Vorsitz de» Abg.

O. u ar ck-Franksnii ( Soz . ) hielt gestern die erste Sitzung
ab und nahm die Vorschläge des Sachverständigen
Kautskh über die Beweiserhebung enlgegen

Heute tral der zweite Unterausschuß , der sich mst
den Friedensmögli-likeiren zu vesckiäskigen hatte , zur erste »
öffentlichen Sitzung unter dein Vorsitz des Abg . IK a » -
muth ' Deutschnat . i eaiaminen. Der frühere Reiichs^ - a .x-
ler Bethmann .Hollweg, der Vizekanzler Tr . Heit ec ick
nnd der Botschafter a . T . Graf Bernstorfs «wren an-
vesend . Als Sachverständige waren geladen PeM -fta ,
Dr . Bvnn München , Profeswc Hoetzsch und Prvwjwl
Tr . Dietrich Schäfer .

Schtttkonfevenz .
Berlin , 21 . Ott . Tie Unlerrichtsminißer der Esn -

zelstaaten haben sich darüber geeinigt , dem preußiickwn
Erlaß über Bnkafsilnq

icn arund ' ä
fsiing der Vo kss du ! ehrer zu den Hoile-

zn '
.uüi »' !: i«u Sie b . snc : , ien a er von

der Uäbersistlung der . akadenriickkni Bernie nnerteäglichl
Vustände und wünschen dringend , daß auch Abiturient«»
der höheren Schulen andere Berufe ergresten . - W

HMHßH Der Wies «: rauf au minister . ^
Berlin , 21 . Okt . Wie t -erlamer , har Oluubiirger -

meister Geßler (Dem . ) in Nü - nberg den Posten ejue-i
Miitisters - für de » Wiederau 'b -.- r - in Frankreich nnd Bel¬
gien angenontmen . tKeßler iu Ü870 in Lndivigsburi
geboren.)

Der Abtransport der baltischen Truppen 7
Berlin , 21 . Okt . Mst dem Abiransvorc der deut¬

schen Truppen im Pattenland ist begonnen worden . Ir
-Schaulen wurden bereits einige Ar-teiinngen verladen ,
nachdem die EtaPpcmrnpve » scbon abbesördert ivaren .

Das ostprenßische tKeneraltaudschasiskottegiam stjstell
öOOOO Mark für die Anftedstnig dcnlicher Soldaten im
Ballenland.

Einem Mitarbeiter der „ Böricnzritnng" gegenüber
erklär ; « Graf von der Go ln , der am Beseht

' du
Reichsregierung » ach Bciti» znrnckgekebr ; ist , über die
baltische Lage u . a . : Ich doste , daß die Emeniekommick
sioii , die setz ; ins Baltikum geäst , an Or ; nnd Steile sich
überzeugen wird , das; leine Trappen wehr bei dein rnis.
Oberst Bermondt sind , di : deul,'sbed »: icii :-angelwcigc

^ sind . Ich hoffe weiter , daß die : « Komaiift ' on die Beden-
i ning von Bermondls Umelnehwen einieltcn und ver¬

stehen wird , der nichts anderes will , ais Tenikin . Der
west russische Fentralrat hat die Freiheit Lettlands aus¬
drücklich anerkannt . Sein vcstilttches Eiet , jür das auch

: Bermo >; dl eintritt, ist ei » föde -anives Rußland , iw glaube,
genauer gesagi , die V e r ein : gt e n S l a a t e n v o r
R n ß l a » d . Tie reichsvennckeo Tc, «' pen fachen alle dem
Räumunasöefebl : aber eine nckb . nn eträcktticbe Anzahl .



Wohl etwa ^ llQHälfte , ist aus dem Verband des Reichs
ausgeschieden , um russische Staatsbürger zu werden . Diese
Truppen bleiben . Schließlich wird auch die Entente ein -
sehen, daß Deutschland sich nicht dagegen zur Wehr setzen
kann , wenn eine Anzahl Deutsche Bürger eines anderen
Landes werden wollen . Deutschland als solches ist daran
völlig unbeteiligt . Ebenso wird man eines Tages er¬
kennen , daß es sich hierbei schließlich nicht um Eroberungs -
Ziele von deutscher Seite aus handelt , sondern einfach
um private Wünsche der Mannschaften . Es ist nicht zu
beschreiben , tvie stark der Siedlungswunsch die Leute be¬
herrscht .

Noch ein Revolirtionsprogeß .
München, 21 . Okt . Vor dem Volksgericht begann

heute der Prozeß gegen die Schützen Jakob Müller , Gra -
bosch und Kreinew und den Bizefeldwebel Konstantin Ma -
/ -vski . Am 5 . Mai ds . Js . waren 21 Mitglieder des kath .
Gesellenvereins als vermeintliche Svartakisren gefangen
genommen und zum Teil getötet worden . Den Angeklag¬
ten wird die Tötung zur Last gelegt .

Die bayerische Regierung verlangt von der österrei¬
chischen Regierung die Auslieferung des Bolschewisten L e-
vien . Die Note sagt , daß es bedenklich sei , wenn in
Oesterreich die flüchtigen Kommunisten sich ansammeln

. dürften und deutet an , daß die kreundlichen Beziehungen'
zwischen Bayern und Oesterreich bei der Verweigerung der
Auslieferung getrübt werden könnten .

Gegen Wucher und Schiebertum .
München, 21 . Ott. Einige Mitglieder der bayer .

Regierung sind nach Berlin abgereist , wo derzeit Be¬
ratungen über verschärfte Maßregeln gegen den Wucher ,
das Schieberwesen und die Beamtenbestechung stattfinden .

Um die Vorschüsse betrogen .
London , 21 . Okt. „Daily Expreß " meldet aus

Paris , der Oberste Rat habe die Rückerstattung der Vor¬
schüsse Deutschlands an seine früheren Verbündeten ver¬
boten . Die Vorschüsse an die Türkei belaufen sich auf 15
Milliarden , d 'e an Bulgarien auf 2 1/2 Milliarden Mark .
— Wie hoch erst die Forderungen an Oesterreich -Ungarn
sind, davon .schweigt des Sängers Höflichkeit .

Noch nicht genügend .
Paris , 21 . Okt. Auch die zweite Antwortnote

der deutschen Regierung auf die Trohnote Fachs wurde
von den Verbündeten für ungenügend erklärt .
Einigung der Deutschnationalen in Oesterreich .

Wien , 21 . Okt. Ter Alldeutsche Verein für die
Ostmark , der Teutschnationale Verein für Oesterreich und
der Deutsche Volksbund haben auf einer Tagung der Ver¬
trauensmänner beschlossen, die Gründung einer deutsch¬
völkisch en Reichspartei vorzubereiten , die sich auf
den Boden der Republik stellen wird und die Wiederkehr
der Habsburger ablehnt . Tie Großdeutsche Vereinigung
ses Parlaments wurde aufgefordert , zur jetzigen Koali¬
tionsregierung der Sozialdemokraten und der Christlich -

Sozialen (Zentrum ) in schärfste Opposition zu treten .
Karolyi im Anklagestand .

Budapest , 21 . Okt . Gegen den Grafen Michael
Karolyi , der nach der Revolution an die Spitze der

^ ungarischen Regierung trat , und diese dann an die Bol¬
schewisten überlieferte , ist von der jetzigen Regierung das
Verfahren wegen Hochverrats , Veruntreuung , Diebstahls
aus der Staatskasse und Anstiftung zum Mord eingeleitet
worden . (Karolyi hat bekanntlich während des KrieLs
mit Frankreich und England Beziehungen unterhalten . .D .
Schr . )

Drohender Kohlenarbeilerstreik in Amerika .
Amsterdam , 21 . Okt. Die „Times " meldet aus

Washington , daß die Bergwerksbesitzer mit den Ar¬
beitern nicht verhandeln wollen , bevor diese den Streik¬
beschluß nicht zurücknehmen und sich an das bisherige Ab¬
kommen halten , bis ein neues Abkommen getroffen worden
iü . Tie Bergwerksbesitzer verlangen außerdem , daß der
achtstündige Ärbeitstag und die sechstägige Arbeitswoche

'
aufrecht erkalten bleiben . Tie Arbeiter verlangen statt
dessen den sechsstündigen Arbeitstag und die fünftägige
Arbeitswoche dazu eine Lohnerhöhung von 60 Prozent .

Von der Friedenskonferenz .
M Paris , 21 . Okt . Ter Oberste Rat hat das Ersuchen
ver deutschen Regierung , daß die Mitglieder der Ueber -
vachungskommissionen in Deutschland nicht militärische
Uniformen tragen möchten , abgelehut . 5
Dw Ter Oberste Rat wird dem polnischen Heer Aus -
rüstungsgegenstände schicken , die Hauptsächlich aus fran¬
zösischen Vorräten entnommen werden .

KW Der Krieg im Osten .
-V , Berlin , 21 . Okt . Laur „ Berliner Lokalänzeiger

"

hat der englische Admiral vor Riga drei Parlamentäre zum
westrussischen Heer abaesandt mit einem Brief , der adres¬
siert war : „ An den General Bermondt , Befehlshaber der
deutschen Truppen .

" — Bermondt sandte den Brief un -
eröffnet zurück mit dem Bescheid , es gebe weder einen

^ General Bermondt " noch einen „ Befehlshaber der deut¬
schen Truppen " .

Paris , 21 . Okt. Nach Blättermeldungen haben
diê Verbündeten ein neues Friedensangebot der Bolsche¬
wisten abgelehnt . Sie verlangen die Auslieferung der
verbrecherischen Machthaber in Moskau an einen Gerichts¬
hof der Entente .

M5 Aufteilung Luxemburgs .
W Amsterdam , 21 . Okt . Der „ Telegraaf " meldet ,
auf Grund der Verhandlungen zwischen Frankreich
und Belgien werde ersteres wohl die Verwaltung
der luxemburgischen Eisenbahn übernehmen , während das
Land trotz der VoHDtbstimmung , die sich für Frankreich
entschieden hatte , wirtschaftlich Belgien angegliedert werde ,
wb Derzeit sollen Verhandlungen wegen des Abschlusses

eines , holländisch - belgischen Bündnisses schweben.
-

Lohnbewegung . '
H London , 21 . Okt . Tie englischen Bauarbeiter sor -
dewi einen Atundenlohn von 2 Schilling . . j

^scr Parteitag ver dem . Partei in Bazeru .
Nürnberg , 21 . Okt. Ter Parteitag der demo¬

kratischen Partei in Bayern forderte in einer Entschlie¬
ßung den Zusammenschluß jeder Jndurstie zu einem Selbst -
oerwaltungskörper , iu dem auch die Angestellten und
Arbeiter vertreten sein sollen . Tie Akkordarbeit sei wieder
unzuführen und jeder Deutsche soll arbeitspflichtig sein .
Ans dem Betriebsrätegesetz soll die Bestimmung , daß
Sie Geschäftsbilanz bei Privatuuternehmungen dem Be¬
triebsrat voraelegt werden muß , gestrichen werden , ebenso
messen Eintritt in den Aufsichtsrat der Gesellschaften und
ser Einspruch bei- Einstellungen . Sehr scharf sprachen sich
verschiedene Teilnehmer gegen das Auftreten der Frie -
sensgesellschast und des Prof . Quidde aus und es wurde
Widerspruch dagegen erhoben , daß die pazifistische Be¬
wegung der dem . Partei angehängt werde . Elemente ,
Sie allen deutschfeindlichen Bestrebungen Vorschub lei¬
sten (Gerlach , Quidde , Förster usw . ) , feien aus der Partei
zu entfernen . Ter Parteitag beschloß, einen Ausschuß
einzusetzeu , der die gegen Quidde erhobenen Beschul¬
digungen untersuchen soll .

Vermischtes .
Das Befinden des Abg . Gröber ist andauernd

befriedigend , er muß sich aber noch einige Tage Scho¬
nung auferlegcn .

Ter Abg . Haase mußte sich am Montag einer
Operativ ' ! unterziehen : der Zustand hat sich verschlim¬
mert . Blutvergiftung ist festgestellt .

Glücklicher Fifchzng . Am Samstag fingen ei¬
nige Fischer der Badischen Bodeusee -Fischcreigenossenschaft
Staaden -Konstnnz im Mainau -Fischivassergebiet 'mit der
„Segie " (großes Zuggarn ) etiva 400 Zentner Brachsmen
(Bleie ), fast lauter Fische im Gewicht von 2 bis 11 Pfund .
Tie Bergung des Fangs verursachte viele Mühe .

Kartoffelreichtum . - Ein Landwirt in Legan ,
b . ' Memmingen , hat auf seinem Kartoffelfeld einen Kar¬
toffelstock heransgezogen , an dem nicht weniger als 67
Stück Kartoffeln hingen .

, Tuberkulose « d Wohnungsnot . Auf den ur¬
sächlichen Zusammenhang zwischen der Wohnungsnot und
Ser Ausbreitung der Tuberkulose wirst eiu grelles Licht
Ser Geschäftsbericht 1916 dev Landesversichcrungsanstalt
Rheinprovinz , aus dem wir folgendes entnehmen : Im
Kreise Lennep hatten von 210 Personen , die an Tuber¬
kulose litten , 191 keinen eigenen Schlafraum , 150 kein er¬
zenes Belt ; in Köln -Land hatten von 422 Erkrankten
339 keinen eigenen Schlafraum und 221 kein eigenes Bett ;
im Landkreis Bonn hatten von 253 162 keinen eigenen
Schlasraum und 83 kein eigenes Bett .

Ein Flugzeug der deutschen Flugreederei ist am
0 . Oktober iu Stockholm gelandet und führt von dort

ins Rundflüge mit Reisenden aus . Damit ist der Anfang
zum Luftverkehr zwischen Teutschland und Schiveden auch
mit Flugzeug gemacht .

Ordensablehnung . Ter frühere Gesandte Preu¬
ßens beim päpstlichen Stuhl hat das ihm bei feiner Ver¬
abschiedung vom Papst verliehene Großkreuz des Grego -
cius -Ordens zurückgesandt mit der Begründung , daß die
neue Verfassung des Reichs die Annahme von Orden

Tie ersten SO Milliarden gedeckt? Tie „ Köln .
Ztg .

" erfährt , die 20 Milliarden , die Teutschland nach
sem Friedensvertrag als erste Rate auf die Wiedergut¬
machung zu zahlen hat , seien in Form von Warenliefe -
cungen bereits zum größte » Teil gedeckt .

Wasfenverschiebung . In Nm-Kölln bei Berlin
entdeckte die Kriminalpolizei ein .Korn , .

'
.wt, wonach Waf¬

fen im Wert von 62 000 Mark an einen Vertrauensmann
ses Internationalen Bunds der Kriegsbeschädigten ver¬
schoben w " ' n sollten .

Deutsch -französischer Handel . In voriger Woche
.rasen in Frankfurt a . M . wieder ganze Züge von
Lastkraftwagen mit Kleider - und anderen Stoffen aus
fiaris ein . — Deutsche Handlungsreisende dürfen sich Mie¬
ser in Frankreich aufhalten . Sie haben sich aber in jedem
ürt sofort bei der Polizei zu melden und auf der Eisen¬
bahn , bei der Post und bei jeder Kontrolle ihre Erken¬
nungskarte vorznzeigen . Ter Aufenthalt darf nur der
Abwicklung der Geschütze dienen und ist möglichst kur^
bemessen .

Es wird immer besser. Das Pariser Blatt „Si¬
cherte"

( Freiheit schreibt , Frankreich habe das Recht , di ,
deutschen Kriegsgefangenen als Pfand für die pünktlich ,
Erfüllung des Friedensvertrags zurückzubehatten . — Ti ,
„ Liberte " steht der franz . Regierung nahe .

Die englische Abrüstung . Die Engländer soller
bis jetzt 3 400000 Mann demobilisiert haben . Vom 1 .
April 1920 ab wird in Großbritannien wieder das alt !
Freiwilligensystem eingesetzt . — Frankreich gibt dagegen
für sein Heer jährlich 2 Milliarden aus .

Die abgebrochene Hauptprobe . Am Samstac
sollte im Landesthcater in Dresden die Hauptprobe für di ,
neue Oper von R . Stra uß ». „ Tie Frau ohne Schat¬
ten " stattfinden , für die scholl feit einiger Zeit ge¬
schickte Reklame gemacht worden war . Zahlreiche Gäste
Vertreter aller größeren .rwitungen Deutschlands Halter
sich zur Hauptprobe eingefunden . Nach dem zweiten M
wurde die Probe von Strauß selbst plötzlich abgebrochen ,
ohne daß eilte Erklärung abgegeben wurde . Angeblich
sollen Ausstattungsstücke ans dem Weg voll Berlin nach
Dresden gestohlen worden sein , doch war auch nach den
Mitteilungen der Kritiker die Ausführung weder technisch
noch musikalisch reif . <

Baven .
' '

c
- -

s (-) Karlsruhe , 21 . Ow . In einer von 4- 5000
Beamten und Slantsarbritern besuchten Versammlung ge¬
gen den Wucher und das Sihlebertnm erklärte Minister
Remmele , leider wewe iu allen Schichten dem Un¬
wesen Vorschub geleistet . Cm Heer von Beamten sei sur

' » ntrolle mügevo . en , aber ' enn nicht alle mirhetten ,
werde die Arbeit erfolglos stui . Tie angestrebte Ueber -

- wachüng des Pr ' stp .ueiveuehrZ sei in Berlin nicht zu -
j gestanden, wvldeil . Fmanwtzwster Tr . Wirth ermahnte

zu ruhiger Behandlung dw Frage der Teuerungszulage .
Auch durch Bcanilen - und Nrbeiterstreik können die 80
Millionen nicht Vefchchst werden . Tie -Versammlung un¬
terbrach den Redner Birch stürmische und vielfach juden -
'
eindliche Zurufe . Es wurde eine Entschließung ange¬
nommen , die die Beschasfnngszulage und härteste Stra¬
fen für die Wucherer - und Schieber verlangt .

(-) Karlsruhe , 21 . Okt . Es ist in letzter Zeit auf-
f zefallen , daß täglich des nachts Leute über die Mauern
! Ser Grenadierkaserne klettern , und da der Ver -
I >acht nahe lag , daß diese Leute es ans M u ni ti 0 n s d ieb-
j

'
tähle abgesehen haben , legte ein Offizier sich mehrere

- llächte auf die Lauer . In der Nacht vom 15 . auf den
, l6 . ds . Mts . gelang es diesem denn auch , drei Männer
! gl stellen , von denen jeder eine Kiste mit gestohlener

Munition trug . Ta die Männer bewaffnet waren und
ms den Offizier schossen, entwickelte sich zwischen ihnen
ind dem Offizier ein längerer Kampf , bei dem die Diebe
mgefähr 60 Schuß abgaben . Der Offizier wurde , wie dem
, Volksfrennd " berichtet wird , zweimal getroffen und erlitt
Verletzungeil an der Schulter und am Bein . Herbei -
zeeilte Mannschaften konnten die Diebe leider nicht sest-
lehmen und trugen den verletzteil Offizier in die Kaserne ,
pährend die Diebe mit ihrer Beute im Dunkel des nahen
Walds entkommen konnten .

(-) Karlsruhe , 20 . Okt . Tie Generaldirektion der
, Badischen Staatsbahnen weist in ihrem Nachrichtenblatt

sarauf hin , daß die Unregelmäßigkeiten im Gü¬
terverkehr einen ganz erschreckenden Umfang angenom -
nen haben . Täglich gehen wertvolle Güter verloren . Tie
Irsache dieser Unregelmäßigkeiten sieht die Genercttdirek -
tion teils in mangelnder Aufsicht , teils in ungenügender
Beachtung der Vorschriften für den Ermittelungs - , Ber¬
nde - und Verschubdienst , teils in unpfleglicher Behandlung
ser Güter . Tie Folge sind zahllose Ersatzansprüche der
Jeschädigten , die einen kaum mehr z 1 bewä tigend . n Auf -
vand voll Schreibarbeit und Geldmitteln verursachen .
Während die Höhe der im Bereich der badischen Staats¬
sahnen verfügten Entschädigungszahlungen im Jahr 1914
noch 130 000 Mark betrug , erreichte sie im Jahr 1918
sie Summe von über 2 Millionen ( 2163 000 Mark )
ind in den ersten sieben Monaten dieses Jahres sogar
schon 1675 000 Mark . Tie Genernldirektion spricht im
Zusammenhang mit diesen Tatsachen die Erwartung aus ,
saß , nachdem nunmehr der alle Stamm der Eisenbahner
nieder fast vollzählig dem Berus zurückgegeben ist , jeder
Einzelne eine ernste Pflicht darin sieht , den alten guten Ruf
Ser badischen Eisenbahn wieder herznstellen .

(-) Mannheim , 21 . Okt. Tie Arbeiter der Groß¬
mühlen haben die vom Schlichtungsausschuß vorgeschla -
zene Erhöhung der täglichen Teuerungszulage von 3 .20
Mark aüf 7 .20 Mark und für weibliche und jugendliche
Arbeiter auf 5 .28 Mark abgelehut . Ter Streik dauert
fort .

Am 8 . Oktober wurden in Mannheim 236 309 Ein¬
wohner gezählt , darunter 2409 Militärpersonen im Durch¬
gangslager . Seit 1910 hat sich die Einwohnerzahl um
29 324 ( 14,2 Proz . ) vermehrt .

(-) Osscnburg, 21 . Okt. In einer Gerichtsverhand¬
lung hatte der Verteidiger behauptet , der Direktor der
Kriegstabakhandelsgeselischaft in Baden beziehe ein Ge¬
halt von - 800 000 Mark . Tie deutsche Tabakhandelsgesell -
fchaft erklärt nun diese Behauptung für unrichtig .

(-) Möhringen A . Engen, 21 . Okt. Tie Gendarme¬
rie beschlagnahmte auf Fuhrwerkeil aus Eigeltingen , Or¬
angen und Reute nach regelrechtem Kampf mit den Be¬
sitzern etwa 1000 Zentner Obst , das nach Tuttlingen
gebracht werden sollte . Einen Teil des Obstes erhielt
sie Gemeinde Möhringen .

- 2- - f.
Mutmaßliches Wetter . - I

"
!!

Ter Hochdruck befindet sich auch heute noch in gün¬
stiger Lage . Unter seinem fortdauernden Einfluß ist am
Tonnerstag und Freitag nach kühler Nacht und Mor -
gennebcl meist heiteres und milderes Wetter zu erwarten .

Badischer Landtag . .
(-) Karlsruhe , 21 . Okt.

Tie erste Sitzung des Landtags wurde heute vor¬
mittag von Präs . Ko p f eröffnet . Nach einer Vereinbarung
unter den Parteien wurde die Präsidentenwahl durch Zu¬
ruf vorgeuommeu und zwar wird das Präs dfnin , die Ab¬
geordneten Kopf ( Z . ) zum Präsidenten , Abg . Maier -
Heidelberg (S .) zum Ersten und Abg . Muser ( T . d .P .)
zum Zweiten Vizepräsidenten miedergewählt . Sodann
wurden die verschiedenen Kommissionen neu gebildet . Ter
Minister des Innern , Remmele , legte einen Gesetz¬
entwurf über die Aendcruug des Landwirtschastskammer -
gesetzcs vor . Darnach beschloß das Haus , sofort in die
Besprechung der vom Zentrum , Sozialdemokratie und De¬
mokratie eiügcbrachten Interpellationen über die Obst¬
oer sorg uug einzutreteu . Minister Remmele führ¬
te aus , die Aushebung der Zwangswirtschaft für Obst
habe genau , wie beim Leder , zu großen Mißständen ge¬
führt , da sofort eine starke Preissteigerung eintrat . Des --
halb sei die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für
Sen Obstgroßhandel notwendig gewesen . Was die Most -
sbstversorgung anbelange , so sei die Negierung auch nicht
;m entferntesten imstande , allen Wünschen zu entsprechen ,
iie werde aber den Bestellern von Mostobst geringere
Mengen zugehen lassen , um wenigstens einigermaßen dir
Wünsche befriedigen zu rönnen . Ter Minister stellte dann
fest , daß seit dem 28 . September kein Obst mehr ans
Laden hinausgekommcn sei , wenn jetzt noch etwas aus
Laden hinausgeführt werde , so handle es sich um schwer-



Irisches Obst. Der aus Baden belieferte Obsthändler
m Berlin habe nachweislich nur Mark ^ OOO.— aus den
indischen Obstgeschäft verdient . Tie Besprechung der In¬
terpellation wird auf eine der nächsten Sitzungen zurück-

;estellt . Finanzminister Tr . Wirth teilte dem Hause
loch mit , daß die Zufuhr der Kohlen aus Norddeutschland
o gering sei, daß die badischen Eisenbahnen weitere
Einschränkungen vornehmen müssen. — Nächste Sitzung
Mittwoch, 29 . Oktober. Tagesordnung : Beschafsungszu-
lage für die Beamten und Staatsarbeiler .

WürLLemherZ.
(-) Stuttgart , 21 . M . (Ans dem Part ei le¬

ben . ) Ter Parteitag der württ . Zentrumspartei ist in¬
folge der Einstellung des Sonntagseisenbahnverkehrs au!
den 28 . und 26 . Oktober verlegt worden.

(--) Stuttgart , 2l . Oft . (Herabsetzung der
Fleischpreise . ) Zum Ausgleich gegen die Verteue¬
rung der Häute wurden in Stuttgart ans Grund des
den

"
Gemeinden zugewiesenen Drittels des Mehrerlöses

aus den Häuten unter Gewährung eines angemessenen
Rohgewinns an die Metzger die Fleisch - und Wurst¬
preise herabgesetzt . Ter Grundpreis für Ochsen- und
Rindfleisch beträgt 8 .60 Mk . , Kalbfleisch - Schlegel und
Bug 2 .40 Mk . . alles andere 2 .20 , Schafsleisch 2 .60 Mk.

(-) Stuttgart , 21 . Okt . (N e n e k o m m u n i sli s ch c
Leitung . ) Seit Mitte dieses Monats erscheint ein
neues Kommunistcnblatt in Württemberg . . Es nennt
sich „Proletarier "

, Organ der kommunistischen Partei
l>es Bezirks Württemberg . Es wird dreimal wöchent¬
lich als Kopfblatt des Mannheimer kommunistischen Or¬
gans ausgegeben .

(-) Stuttgart , 21 . Okt . (Mietvertrag . ) Ter
hiesige Mieterverein und der Hausbesitzerverein haben
sich auf ein gemeinsames Mietvertragsformular geeinigt.

( --) Löwensteiu , 21 . Okt . (Gegen den Wein¬
höchst p reis . ) Tie hiesigen Weingärtuer haben beim
Ernährungs -Ministerium gegen den festgesetzten Weinhöchst¬
preis Widerspruch erhoben.

(-) Tübingen , 21 . Okt. (Mord .) Zahlreiche
Blutspu rn und andere Gründe führten zur Verhaftung
von zwei Einwohnern von Bodels Hausen , die in
dringendem Verdacht stehen , den Landjäger Jäger über¬
fallen und ermorder zu haben.

- l l i gxu , 21 . Okt. ( Tiebstahl .) ,Im Schloß
V '

.h i,t während der Nacht ein großer Wäsche-
»iebjta.- , begangen ' worden . Ter Wert wird auf 3000
Mark geschätzt.

(-) Tuttlingen , 21 Okt . (Raubmord ?) Im
Wald in der Nähe der Stadt wurde die Leiche des 46
Jahre alten Metzgers und Händlers Kitterle von
Schorndorf aufgefunden . Tie Leiche hatte mehrere Stich-
md Schlagwunden aufzuweisen. Es liegt aller Wahr -
chcinlichkeit nach Raubmord vor .

(-) Heiderrheim , 21 . Okt. (Kohlen Vakanz .)
Kon den 7 Schulhöusern der Gesamtgemeinde werden
vegen Kohlenmangel 4 ganz geschlossen . Ter Unterricht
vird in Kurzstunden geteilt und für jede Klasse wird Halb-
agsunterricht eingeteilt .

(-) Hohenzölleru , 21 . Okt. (Verrschüttet .)
In Hausen i . K . wurden Michael Fischer nnd sein Sohn
u einer Sandgrube verschüttet. Ter Sohn konnte ge¬
leitet weiden , der Vater wurde getötet.

ErklÄruug des Vereins ev . Lehrer .
Ter Verein ev . Lehrer in Württemberg faßte bei

einer Jahresversammlung am 6 . Oktober eine Ents¬
chließung mit folgendem Hauptinhalt : Dem ev . Volk
roht der Verlust seiner konfessionellen Schule . Darin er-
lickt der Verein ev .

'
Lehrer eine unverantwortliche Schä-

igung der Jugenderziehung , insofern in der konfessions-'
Zen Schule das wichtige Erziehungsmittel , der Reli -
ionsnnterricht , nicht zu seinem vollen Recht kommt. Un-
:re Forderungen sind daher : 1 . Staatlich zu unterhal -
mde eo . Konfessionsschule überall da , wo eine große
lnzahl ev . Eltern als Erziehungsberechtigte geschlossen
orhanden ist (Art . 143 Abs . 2 der Reichsverfassnng) :
. in anderen Orten ein schrift - und bekenntnismäßiger
leligionsunterricht für die Minderheit ; 3 . Eine ent¬
weihende Anzahl Lehrerseminare auf bekenntnismäßiger
irundlage ; 4. Neben der staatlichen Beaufsichtigung des
Religionsunterrichts sollen auch Vertreter der vom Volk
Wählten Landeskirchenversammlung in geeigneter Weise
k den . Prüfungen des Religionsunterrichts beigezogen
erden. ,

Karlsruhe, 21 . Okt. Ter badische Landtag
« heute vormittag zu einer neuen Tagung zusammen-
ckreten. Zum Präsidenten wurde der Abgeordnete M a i-
c - Heidelberg (S . ) und Muser (T .d .P .) gewählt.

(--) Möhringen A . Engen, 21 . Okt. Tie Gendarme -
« beschlagnahmte auf Fuhrwerken aus Eigeltingen , Or -
rgen und Reute nach regelrechtem Kampf mit den Be¬
tern etwa 1000 Zentner Obst, das nach Tuttlingen
kracht werden sollte. Einen Teil des Obstes erhielt
s Gemeinde Möhringen .

Gegen Schieber und Schleichhändler !
Ter Kampf gegen das Schieber- und Schleichhändler-

knm ist jetzt auf der ganzen Linie entbrannt . In den
Zeitungen mehren sich die Meldungen über die Beschlag¬
nahme von schwarzgeschlachtetem Fleisch von verschobe-
benem Vieh , Getreide , Tabak und ähnl . An einzelnen
Plätzen ist man schon auf weitverzweigte Netze von
Schiebernnternehmungen gestoßen . Erst bei der Zusam¬
menstellung dieser Notizen aus den verschiedenen Bezir¬
ken erhält man einen Ueberblick über die Ausdehnung ,
die das gemeingefährliche Treiben der Schieber im gan-
zen

*Land gesunden hat .
Tie verschobenen Lebensmittel wandern zum größten

Teil in die W ir .t schäften und Gasthöfeder Städte ,
wo sie aber nur einem verschwindend kleinen Teil der
hungernden Bevölkerung zu Gute kommen, meist wieder
jenem Teil , der durch Schiebergeschäfte so viel
Geld verdient hat , daß er sich die teuren Fleischgerichte
außerhalb des Hauses leisten kann. Der Landwirt , der

Sie Stadt betucht nnd im Gasthof speist, erhätt dann ,
wenn er ein hinten herum gut versorgtes Wirtshaus be¬
sucht, ein ganz falsches Bild von der wahren Ernäh -
rungslagc der Städte . „In den Städten gibt es ja alles
zu kaufen " , so hört man immer und immer wieder
auf dem Lande sagen. Ja wohl, in den Gasthäusern zu
Preisen , die der normale Bürger für sich und seine Fa¬
milie nicht erschwingen kann . In den Haushaltungen
sieht es aber umso trauriger ans . Da gibt es Sonntags
ein winzig Stückchen Fleisch für die ganze Familie . Eier
sind zur Sage geworden . Milch erhalten Erwachsene
kaum mehr , selbst Kinder bekommen vom 6 . Jahr ab
nur noch ein 1/4 Liter , und '

auch diese geringe Menge
ist in Frage gestellt, wenn die Milchbelieferung derart
weiter sinkt , wie in den letzten Monaten .

So erfreuliche Ergebnisse das feste Zugreifen der Re¬
gierung gegen Schieber und Schleichhändler auch bereits
gezeitigt

'
hat , so ist es doch bis jetzt nicht möglich ge¬

wesen , das ganze lichtscheue Gewerbe an der Wurzel zu
treffen . Tie Mittel nnd Hilfskräfte der Regierung rei¬
chen bei weitem nicht aus , um diese Gesellschaft , die
alle Kniffe und Schleichwege kennt, in ihrer Mehrheit
unschädlich zu machen . Hier muß jeder Bürger in Stadl
lind Land mit eingreifen und jeden Fall , der ihm be¬
kannt wird , rücksichtslos zur Anzeige zu bringen . Es
muß ein wahres Volksgericht hereinbrechen über diese
Schädlinge , die das Lebensmark unseres Landes aus¬
saugen.

Gleichzeitig aber soll sich auch jeder bemühen , bei
der ländlichen und städtischen Bevölkerung aufftärend zr
wirken, indem er immer wieder auf die '

furchtbare Gefach
hinwcist, die unserm Volksganzen droht , wenn die Ev
nährung der Städte infolge mangelnder Zufuhr von
Lande zusammenbricht . Eine solche Katastrophe blieb«
nicht auf die Städte beschränkt . Sie würde unser gaw
zes engeres und weiteres Vaterland mit in ihren Strn
bei reißen . Ter Bauer wäre davon ebenso schwer betros
fen , wie der Städter . Tenn Besitz und Erwerb Haber
nur dann Wert und Bestand , wenn das Staatsganz «
erhalten bleibt . Tie Städter aber soll man immer wie-
der ermahnen , auch ihr Teil beizutragen zur Wiederga
snndnng unserer Lebensmittelversorgung . Auch von der
Städtern wird viel gesündigt . Es wird immer heftige
gegen die Regierung losgezogen , daß sie nicht energische
gegen die Schieber und Wucherer vorgehe : aber dabe
macht sich die Mehrheit der Städter kein Gewissen daraus
als Hamsterer durch Anbieten unsinniger Preise den Wn
chergeist immer wieder in die ländliche Bevö .k . rung hin
einzutragen . Hier müßte stärkere Selbstzucht znm Wohl
der Allgemeinheit geübt werden.

Daß es durch gütiges Ermahnen und durch Ans
Aärung gelingen könnte, die Gesellschaft der gewerbs
mäßigen Schieber und Schleichhändler zur moralische
Einkehr zu bringen und auf den rechten Weg zurück
zuführen , das halten wir allerdings für ausgeschlosser
Hier Hilst nur eines : Rücksichtsloser KamPs un
rücksichtslose Bestrafung ! In der V .'rurteiliin
dieses Krebsschadens am deutschen Volkskörper sind sü
alle anständig denkenden Kreise in Stadt und Lan
einig . Die Regierung ist entschlossen , den Kampf m
diesem Verbrechertum , denn um nichts anderes Hände
es sich, mit aller Entschiedenheit aufzunebmen . Zuglei
aber geht de , Ruf an die ganze Bevölkerung , sich i
diesem Kampf e . schlossen hinter die Regierung und ihr
Organe zu stelle . , damit endlich einmal unsere Lebens
mittelversorgnng dm so dringend .notwendigen Gesundun
zugeführt wird .

Hunger nach deuL - chvn Marc -i .
"

Der Deutsche Wirischaftsverbano ür Süd - und M '
. l-

telamerika erhä .t aus Havanna von seinem nacy Me¬
xiko reisenden Vertrauensmanne die folgende Schilderung :

Amtlich ist es zwar noch nicht gestattet, daß die
Deutschen von den Schissen ans Land gehen, auch nicyl
für wenige Stunden znm Besuch weil noch der Ver¬
pacht der „Spionage " besteht , wie die Zeitungen sagen —,
aber die tiefgehende deutschfreundliche Gesin¬
nung aller Kubaner , also auch der Zoll - , Hafen- und
Polizeibeamten , ist ein ernstliches Hindernis zur genauen
Durchführung der papierenen Gesetze. Da ich die Stadt
von der Zeit vor dem Krieg her kannte , war es mir inter¬
essant , die Veränderungen wahrzunehmen , die Havanna
m den letzten fünf Jahren durchgemacht hat . War die
Perle der Antillen schon früher eine reiche Stadt , so kann
man jetzt sagen, die ist unanständig reich , wenig¬
stens mit Berliner Hungerangen betrachtet . Der Krieg
hat Havanna , wie es scheint , nur Gutes gebracht. Wo
man Hinsicht , hat man den Eindruck : Geld, Geld ! Man
weiß kaum noch , was man mit dem vielen Geld machen
soll . In den engen Straßen reiht sich Auto an Auto ,
es sollen über 15 000 in -Havanna sein, alles amerika¬
nische . Nur vor Lastwagen sicht man hie und da noch
Maultiere . Draußen vor der Stadt wurde mir erst
klar , wieviel Geld in Havanna steckt . Wo früher Neger¬
buden und Schutthalden den Besucher zurücktrieben, sind
heute ganz neue Villenviertel entstanden oder im Ent¬
stehen begriffen . Ueber Berg und Tal werden neue Stra¬
ßen durch Unkraut , Palmenhaine oder Felsenpartien ge¬
brochen nnd großstädtisch mit Asphalt , Blumenbeeten und
Bogenlampen ausgestattet .

An Bord hatte ich einige Ladenbesitzer kennen ge¬
lernt , die in ihren Läden aufznsuchen ich als Hauptzweck
meines Ausflugs an Land betrachtete. Tie Aufnahme ,
vie ich fand , war mehr als liebenswürdig , ich möchte fast
sagen , begeistert. Man läuft keine Gefahr , mit einem
Ententefreund zusammenzustoßen. Alle warten auf
deutsche Waren . Wenn ich nur Kataloge bei mir
gehabt hätte , ich hätte in den zwei Tagen für über eine
Million Mark verkaufen können. Und die Zahlungsbe¬
dingungen ? Man lachte mich aus : Geld spielt keine
Rolle , Geld soviel Sie wollen , „beim Empfang der Ware !"
Nur soll schnell geliefert werden , und vor allem geht
der Wunsch nach deutschen Sortiments . Was uns die
Engländer , Amerikaner und nicht zuletzt die Japaner nach -
zemacht haben , ist nicht zu beschreiben . Ich hätte gerne
einen deutschen Arbeiter bei mir aebabt . um ihn meinen

Schrecken mit durchkosten zu lassen . Erfreut greift man
nach Spielsachen — Eisenbahn, Puppenstube , Spezerei¬
läden, Puppen , Pistolen oder Zelluloidsischchen — im¬
mer wieder erklingt hinter einem die niederschmetternde
Erklärung des Ladenbesitzers : „ Das ist amerikani -
siche , das japanische Ware !" Auch japanische
Firmen mit deutschen Namen liefern Spielsachen. Vasen
und Nippsachen rein deutschen Genres kommen aus Japan ,
Korbwaren , Fahrräder und Kinderautomobile aus den
Staaten . Und Aspirintabletten mit dem Kreuz „ Bayer "
sind die einzig echten ( aus Amerika nämlich) . Billige

'

Taschenmessermit Blechsch-alen in grüner Originaischachtel-
packung aus Solingen sind täuschend nachgeahmte ja¬
vanische Ware .

Die deutsche Industrie wird schwer kämp¬
fen müssen , wenn sie dieser Raub - und Schmutz¬
konkurrenz Herr werden will . Man sollte einmal
deutsche Arbeiter Herkommen lassen . Ob sie etwas von
den genannten Waren verstehen oder von elektrischen Be¬
leuchtungskörpern, Werkzeugen, Obersteiner oder Pforzhei -
mer Schmucksachen , Ledertaschen, Bürsten oder Thermos¬
flaschen — jeder in seinem Fach wird finden , daß nur
rastlose Arbeit und eine Menge hineingearbeitete
Intelligenz dazu nötig sein wird , wenn Deutschland den
früheren Platz zurückerobern will . Nur eine schwache
Stelle ist geblieben, ein Loch hat die Erdrosselungspolitik
des feindlichen Handels nicht zustopsen können, und hier
müssen wir wieder hineinzukommen versuchen. Das
ist die deutsche „Kollektion" ! Tie Massenhaftigkeit der
Muster und Preislagen hat man uns nicht nachzumachen
vermocht, und danach sehnt sich der Ladenbesitzer . Das
Publikum wird müde, immer „Standards "

, die gleiche
Ware , kaufen zu sollen. Ter Verkäufer dagegen verzwei¬
felt, daß er keine „ Auswahl " mehr ausbreiten kann.

Tie Preise sind naturgemäß schwer zu vergleichen.
Wenn aber ein kleines Taschenmesser von Rodgers Sons ,
Sheffield , zwei Klingen , gute Perlmutterschale , 8 -Erl ,
etwa 80 Millimeter lang , die Kleinigkeit von 3 Dollar
Gold kostet, so kann man sich ein Bild davon machen,
daß wohl noch Aussicht besteht , wieder ins Geschäft zu
kommen. Allerdings scheint es mit anderen Artikeln
nicht ebenso günstig zu stehen . Etwas erschein ! mir noch
erwähnenswert . Ter deutsche Reisende, der herauskommt ,
muß Kriegsteilnehmer sein . Er muß von Ge- '

fechten , Märschen und Entbehrungen erzählen können und
muß möglichst in Flandern , Rußland und der Türkei ge¬
wesen sein. Ter kubanische Geschäftsmann wird nicht
müde, zu fragen , wie es gewesen sei, und bei jeder Schil¬
derung , wieEngländer oder Amerikaner ver¬
hauen worden sind , glänzen ihre Augen .
Tie Bewunderung deutscher Tapferkeit und deutscher Orga¬
nisation ist unbegrenzt , und ständig wiederholen sich die
Fragen : „ Haben Sie unter Hindenburg oder Mackensen
gefachten ? Waren Sie bei den Masurischen Seen oder
bei Gorlice ?" Nur die Franzosen erwecken Mitleid , man
weiß , was sie gelitten haben . Ter Spanier haßt den
Engländer , der Kubaner den Amerikaner .

" ^ Lokales. - E :
Bon den Post . Wert - und Einschreibpakete, aus¬

genommen solche mit Geld , Juwelen und Wertpapieren
nach Berlin -Ort (ohne Vororte ) werden von Privatper¬
sonen in der Zeit vom 20 . bis 25 . Oktober nicht an¬
genommen.

— Atarmbeiritschaft . Wie die „ Konstanz?!
Nachr .

" melden, stcht das Jägerbataillon in Konstanz aus
Befehl der Lad -württ . Reichswehrbrigade 13 seit Sams¬
tag in Alarmbereitschaft , wnl in Baden angeblich Un¬
ruhen befürchtet werden .

— Erhöhte Weinhöchststreise . Das bad . Mini -
sterium des Innern hat das Landespreisamt nach An¬
hörung von Sachverständigen ermächtigt , für Weine von
hervorragender Lage und Beschaffenheit einen Zuschlag
zu den Höchstpreisen zu gewähren . Ferner weist das
badische Landespreisamt in einer Verössentiichung daraus
hin , daß die Höchstpreise unbedingt eingehalten werden
müssen. Auch die Bezahlung von Trinkgeldern oder son¬
stige Geschenke werden als Höchstpreisüoerschreitungen an¬
gesehen .

— Neue KartoffelhöchWreise . Das bad . Mini¬
sterium des Innern macht bekannt, daß der Preis für 1
Zentner Kartoffeln in den Fällen , in denen der Erzeuger
unmittelbar an den Verbraucher liefert , ab Acker oder
Keller 8,75 Mk . , frei Verladestelle des Versandortes ein¬
schließlich der Kosten des Einladens daselbst höchstens
9 Mk . und bei Lieferung vor das Haus des Verbrauchers
höchstens 10 Mk . beträgt .

— Als erste Rcferendarin in Baden ist Frln .
Tr . Marie Weingart , Tochter des Rechtsanwalts W.
in Mannheim , bei der Gerichtsschreiberei des Amtsgerichts
Mannheim tätig .

— Die Kreditgerlostenschaftsverbände von Ba¬
den , Hessen und der Pfalz protestieren aufs neue gegen
den Auskauf und die Aufsaugung der Kreditgenossenschaf¬
ten durch gewisse Großbanken . Landwirtschaft und Hand¬
werk werde dadurch aufs schwerste geschädigt .

— Zündwarcn , die am 1 . Oktober außerhalb eines
angemeldeten Fabrikbetriebs sich befinden, sind zur Nach -
bestcuerung anzumelden .

— Das Erdöl » das im Oktober zur Verteilung
kommt, muß nach einer Mitteilung des Reichswirtschafts -
Ministeriums wegen des Sinkens der Valuta teurer ver¬
kauft werden, als angenommen war . Das Liter stellt
sich ab Lager oder im Ladenverkauf auf 1 . 80 Mark . Ein
höherer Preis darf nicht genommen werden . Ende Okto¬
ber werden größere Oelsendungen aus Amerika eintrefsen.

— Alaimverellschast . Wie die „R'onstanzei
Nachr.

" melden, stcyr das Jägerbataillon in Konstanz
Befehl der bad -württ . Reichswehrbrigade 13 seit Sams
:ag in Alarmbereitschaft , wcil in Baden angeblich Zjn-
Uhen befürchtet werden . . . i. . .. . . i : .
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— Nttnvwarr » , ü,e am I Oktober auHertzatv einet
mgemelbeiea Jnbriiberricbs sich befinden , sind zur Nach-
lesteneriui !! anzumelden .' -— Das Erdöl , das litt Oktober zur Verteilung
'» mint , muß nach einer Mitteilung des Reichswirtschafts -'
ninisteriums ivegen des Sinkens der Valuta teurer ver -
'auft werden , als angenommen war . Das Liter stellt
ich ab Lager oder im Ladenverkauf auf 1 .W Mark . Ein
höherer Preis darf nicht genommen werden . Ende Okto¬
ber werden größere Oelsendungen aus Amerika eintreffeu

— Die Kreditgenossenschaftsverbäripe von Ba
den , Hessen und der Pfalz protestieren aufs neue gegen
den Aufkauf und die Aufsaugung der Kreditgenossenschaf¬
ten durch gewisse Großbanken . Landwirtschaft und Hand¬
werk werde dadurch aufs schwerste geschädigt .

- - Bon den Jugenva 'nr . r » . ltm ' den Iugend -
rnusbezirken bei der . Auswahl der nötigen Kräfte für
)ie zum t . April 1920 einziiriAienden Jugendämter an
die Hand gehen zu können , wird das Landesjugendamt Be¬
werbungen aller für diese Arbeit in Betracht kommenden
Personen (Geschäftsführer , Geschäfts ! iihreriiiiien , Berufs
Vormünder , Bezirksfürsvrgerimien ) sammeln . Es ergeht
daher an die in der Jugendfürsorge erfahrenen Kräfte , die
bereit sind , bei den Jugendämtern mitzuarbeilcn , die
Aufforderung , sich zunächst schriftlich beim Landesjugend -
amt , Stuttgart , Ministerium des Innern , Torotyeenstr . l ,
zu melden . Persönliche Vorstellung mir nach besonderer
Aufforderung .

— Zum Verkehr mit Wein . Es wird uns ge¬
schrieben : Es ist darüber gekmgi worden , daß ' in man --

cyen AZeuivaugememocn ver neue ttöein von den Er¬
zeugern den Kanfliebhabern , welche bei ihrem Preisange¬
bot den Höchstpreis einhalten wollen , vvrenthalten und
an andere Kauflustige verkauft werde , die neben dein
Höchstpreis noch eine Dreingabe („ Trinkgeld " oder „ Fähr¬
lohn " ) bezahlen . Tie Oberämter der weinbautreibende .
Bezirke sind angewiesen worden , dafür zu sorgen , daß
-die Erzeuger und die Weiukäuser daraus hingewiesen toer -
ven , daß das Anbieten , Bezahlen und Annehmen einer
solchen Dreingabe als „ Höchslpreisüberschreitung " und in
den Fällen , in denen der Erzeuger zur Entrichtung der
Weinsteuer verpflichtet ist, regelmäßig auch als Wein¬
steuerhinterziehung mit schweren Strafen bärrocht ist-

v .e / Vb5ckueä5 - feier
für Herrn 5tk»ütpfärrer kösler

findet sm frei tag , öen 24 . Oktober äs . jls . ,
sbenäs 8 Ubr im Oastbaus rum Oäisen ststt ,
voru icb jedermann freunäliäkst einlsäe .

Mlclbaä , äen 21 . Oktober 1919 .
Slsillsekutlkeiss . Vstrner .

Die Bekämpfung der Ruhr
Das vermehrte Auftreten von Ruhr und ruhrähnlichen

Erkrankungen in den Rachbarbezirken und im Oberamtsbe
zirk, gibt Veranlassung , die Aufmerksamkeit der Bevölkerung
auf die nicht unerheblichen Gefahren zu lenken, die aus dieser
ansteckenden Krankheit drohen .

Zur Aufklärung weisen wir aus folgendes hin :
1 . Wesen der Krankheit . Die übertragbare Ruhr

(Dysenterie ) , auch rote Ruhr genannt , entsteht durch An¬
steckung ; sie wird durch bestimmte Krankheitskeime ( Ruhr¬
bazillen , Ruhramöben ) hervorgerusen . Die Ruhr tritt ni
unseren Gegenden meist im Spätsommer oder Herbst auf
und kann seuchenartige Ausbreitung erlangen .

2 . Verlaus der Krankheit . Die Krankheitserschein
ungen der Ruhr bestehen hauptsächlich in Leibschmerzen , hes
tigern und schmerzhaftem Drang zur Stuhlentleerung , sowie
häufigen wässerigen , mit schleimigen Flocken und Blut ge¬
mischten Ausleerungen , nach deren Abgang der Stuhldrang
nicht aufhört .

Fieber ist oft vorhanden und von unregelmäßigem Ver¬
lauf , in der Regel aber nicht hoch .

3 . Behandlung der Krankheit . Mau versäume ja
nicht rechtzeitig den Rat eines Arztes einzuholen . Einer
sorgsamen Pflege nach näherer Anweisung des Arztes ver¬
danken selbst Schwerkranke oft ihre Genesung .

4 . Nebertragung der Krankheit . Die Ansteckungs -
keime werden mit den Dannentleerungeu ausgeschieden .

Zur Uebenragung der Krankheit genügen selbst Spuren
der Ausscheidungen . Gelangen diese auf die Leib - und Bett
wasche, die Kleider , den Fußboden , auf Eß - und Trink -
geschirre, in Milch , auf Gemüse , Obst , Salat oder dergleichen ,
so können sie leicht von anderen Personen ausgenommen
werden . Gelegentlich können Fliegen die Zwischenträger
bilden .

ö Absonderung des Kranken . Die Pflege eines
Ruhrkranken ist zu Hause wegen der damit verbundenen An¬
steckungsgefahr meist nur mit Schwierigkeiten durchführbar ;
schon aus diesem Grunde ist es ratsam , ihn in ein Kranken¬
haus üoerzuführen . Dies ist namentlich da zu empfehlen ,

^. wo die Wohnung zu eng oder eine Uebertragung auf weitere
Kreise zu befürchten ist, wie in Gasthäusern , Wirtshäuser » ,
Bäckereien , Erziehungs - , Pstege - , Gefangenen - und ähnlichen
Anstalten , Schulgebäuden , Milch - , Gemüse - und Lebensmit¬
telhandlungen .

Ist jedoch die Ueberführung des Kranken in en Kranken¬
haus ausnahmsweise nicht zu ermöglichen , so ist er in einem
von der übrigen Wohnung möglichst getrennt liegenden Zimmer
unterzubringen : jeder unnötige Verkehr ist von dem Kranke ,
fernzuhalten . Etz besuche niemand , den nicht seine Pflicht
dahin fühlt , einen Ruhrkranken . Namentlich sollen Kinder
niemals zu Ruhrkranken zugelassen werden .

Darnach ist die Hauptsache die rechtzeitige Erkennung
der Krankheit und Isolierung des Kranken , weshalb recht
zeitig .der Arzt zuzuziehen ist . Mit der Vernichtung der
Krankheitskeime in den Stühlen ist ein Hauptakt der Be

Jämpfung geleistet : hierzu genügt die Beimischung von Kalk
milch im Verhältnis l : 3, die auf ärztliche Anweisung bei
den ( Stadt - )Schultheißenämtern unentgeltlich abgegeben wird .

Die Aborte sind peinlichst rein zu halten ( Abwaschen der
Sitze mit Sublimat , Karbollösungen , Cresolseife , Chlorkalk
oder Formaldehyd ) .

Reinigen der Hände vor jeder Nahrungsaufnahme ist
dringend zu empfehlen .

6 . Die ( Stadt -) Schultheiszenämtk »' werde » ersuchl , die
Arrzeigkpfiicht durch öffentliche Bekanntmachung in Emmer
ung zu bringen .

Renenbiirg , den > 5 . Okt . I9l9 .
Oberamt : Der Oberamtsarzt :

Reg . - Ass . Rilling . I . V . IN . Hennemann .

« « >
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Veröffentlich ! ! Jeder Erkrankungs - oder Todesfall
Ruhr ist der Ortseolizeibehöide unverzüglich anzuzeige >.

Wilddad , den 18 . Oktober NN 9 .
Stadlschutlhcißenmrt : Bütznec .
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Nehme Bestellungen
auf

Stock Hotz
für hiesige Einwohner ent -

WM .

Mangold
empfiehlt

Giirlm Wacker.

^
l öLfß LMItz - UtzWtllbö

IL . Alts Mä QSUS
Rot- iwä

Im ^ .MLvkLNk.

Eine guterhaltene

Krautstande
wird zu kaufen gesucht

W .
'
,

'
.lg ! dp Erpcdition .

Nsttllässell
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus » Wohl
fahrt, München 111 Jsabella

straßs IS .

Echte schwatze
Meerschaum -
« Pfeifen ,

mit

bei

Ehr . Schmidt Lahr!
Köuig -Karlstraste 68»

Wntt. MrgerMtki

Heute abeud

SillKStlllldv
im Gasthaus zum »Kühle «
Brunnen .

Mufik-Verein
Wildbav .

Eiserne Pflüge
und Eggen

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl
Kugust » .

Illingen bei Mühlacker .

^ Kvpslänstz
verschwinden unfehlbar durch 314
Mk . 1 .50) ,,MlU

"
(Mk . 1 . 50

Z c hrbs n in der Stadt -Apotheke -

Morgen Donnerstag
abend 8 Uhr

krodo
sämtl . Milglieder im Lokal .

Habe einen allen

Sekretär
mit Einlegarbeiten

zu verkaufin .
K . Spinglsp , Maschinen «
meistcr , Schwimmbad .

Ein fvlrlsnsuvr »

VKsnIsI
wird zu kaufen gesucht.

Bon wem sagt die Exped -
ds . Blattes .

Ein gebrauchter , kleinerer

Svrck
sofort zu kaufen gesucht.

Wer , sagt die Expedition .
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